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der Terrasse als Beweismaterial zu
sichern. Die Beamten haben näm-
lich schon nach wenigen Minuten
Fahndung zwei verdächtige Perso-
nen ganz in der Nähe stellen kön-
nen, die offensichtlich mehrere
Grundstücke in dem Neubaugebiet
aufgesucht haben. So sollen die
mutmaßlichen Täter unter anderem
versucht haben, in ein Gartenhaus
einzubrechen.

Versuchter schwerer Diebstahl
Die beiden Festgenommenen sind
nach ersten Erkenntnissen 37 und
44 Jahre alt, sie stammen beide aus
Georgien. Sie müssen zur zuständi-
gen Polizeidienststelle in Bad Salz-
detfurth mitkommen, können nach
Abschluss der polizeilichen Maß-
nahmen aber wieder gehen. „Doch
die Ermittlungen dauern weiter
an“, bestätigt Polizeioberkommis-
sar Maximilian Erbse aus Bad Salz-
detfurth. „Gründe, die eine Haft

rechtfertigen würden, gibt es aller-
dings nicht.“ Auch wenn die beiden
mutmaßlichen Täter nicht mehr vor
Ort seien, werde die Strafverfol-
gung wegen versuchten schweren
Diebstahls sowie wegen Hausfrie-
densbruchs fortgesetzt, versichert
der Beamte.

Hätte die Polizei auch so schnell
zur Stelle sein können, wenn vorab
nicht die Warnungen über die Über-
wachungskameras gekommen wä-
ren? Wohl nicht. Maximilian Erbse,
stellvertretender Dienstschichtlei-
ter vom Einsatz- und Streifendienst
in Bad Salzdetfurth, hält solche Ka-
meras an Haus und Grundstück
grundsätzlich für sinnvoll. So kön-
nen Betroffene umgehend die Poli-
zei informieren. „Je schneller wir
vor Ort sind, desto höher die Chan-
ce, die Personen auf frischer Tat zu
erwischen“, sagt Erbse. Wichtig für
spätere Beweise sei aber eine gute
Auflösung der Videos. Allerdings

dürfe nur das eigene Grundstück
gefilmt werden, Nachbarschaft und
öffentliche Wege seien tabu.

Die 42-jährige Anwohnerin aus
Groß Düngen hat sich ihre Kameras
schon vor knapp fünf Jahren ange-
schafft. „Bei mir wurde schon mal
versucht, einzubrechen“, erinnert
sie sich. Damals befand sie sich ge-
rade imUrlaub.DerPreis fürdiedrei
Kameras sei seinerzeit um die 350
Euro gewesen. „Für mich eine sehr
sinnvolle Investition, auch die Ins-
tallation ist wirklich sehr einfach“,
sagt die Sachbearbeiterin. Sie kön-
ne jedem nur zu solchen Sicher-
heitskameras raten.

„In der Nachbarschaft haben fast
alle eine.“ Zudem sei man über eine
WhatsApp-Gruppe gut verbunden.
„So können wir uns gegenseitig
ganz schnell warnen“, sagt die 42-
Jährige. Das sei etwas beruhigend,
der Schock von dem nächtlichen
Vorfall bleibe jedoch weiter.

Blick aufs Handy: So hat die Betroffene in der Nacht gesehen, dass sich ein Einbrecher auf ihrem Grundstück befindet (Situation mit Original-Vi-
deoaufnahme nachgestellt). FOTO: CLEMENS HEIDRICH

satz gehören auch gemeinsame
Mahlzeiten zum Konzept, hinzu
kommen Gesellschaftsspiele so-
wie Angebote wie Sitzgymnastik
oder Spaziergänge. Gemeinsa-
mes Singen, Tänze und Musik
gehören ebenfalls dazu – je nach-
dem, was gewünscht ist.

Ein familiäres Miteinander all-
mählich aufzubauen, von dem
die Seniorinnen und Senioren
profitieren, hat sich Jaksic als Ge-
schäftsführer zusammen mit zwei
Gesellschaftern des Unterneh-
mens zum Ziel gesetzt.

Betreut werden die Menschen
in fünf Räumen auf rund 240
Quadratmetern Fläche. Dazu ge-
hört auch ein großzügiges Bade-
zimmer mit einer Wanne, die man
hinauf und herunter bewegen
kann. Ein Lifter hilft, bei Bedarf
jemanden behutsam in die Wan-
ne zu setzen.

Ahrvital ist Mieter in dem Ge-
bäude, das früher Dependance
des benachbarten Parkhotels
Ahrbergen und in dem noch bis
zum vergangenen Winter eine

Pflegeresidenz untergebracht
war. Dieses Unternehmen hatte
im vergangenen Jahr einen Insol-
venzantrag gestellt.

Aus Zufall ist Jaksic zufolge
ein Kontakt entstanden. Nun
geht die Einrichtung in neue
Hände über. „Wir haben die Räu-
me seit 1. Juli gemietet“, so Jak-
sic. Er hat nach eigenem Bekun-
den etwa 20 Menschen persön-
lich angeschrieben, die zuvor in
Ahrbergen gepflegt worden wa-
ren.Zudemhabeereineehemali-
ge Betreuungskraft des Vorgän-
gerunternehmens eingestellt.

Die Anzahl der Beschäftigten
könnte sich künftig noch vergrö-
ßern. Ahrvital überlegt, auch
Azubi-Plätze für Altenpflegende
und Betreuungskräfte zu schaf-
fen. Zunächst einmal aber soll
sich das Angebot herumsprechen
– wer einen Blick in die Räume an
der Liebigstraße werfen will,
kann dies zum Beispiel kurzfris-
tig beim Tag der offenen Tür am
Samstag, 12. Juli, zwischen 11
und 16 Uhr tun.

Jaksic ist examinierter Alten-
pfleger und arbeitet derzeit noch
in einer Einrichtung in Hannover.
„Es geht darum, sich um ältere
Menschen zu kümmern – und de-
ren Angehörige zu entlasten“,
hebt Jaksic hervor. Er will zusam-
men mit seinem bislang vierköp-
figen Team eine persönliche At-
mosphäre mit festen Ansprech-
personen schaffen. Die Klienten

werden montags bis freitags zwi-
schen 8 und 16 Uhr tagsüber be-
treut, nachmittags können Ange-
hörige sie abholen. Ahrvital bie-
tet laut Jaksic zudem einen Fahr-
dienst an, den die Krankenkasse
ebenfalls zahlt.

Jaksic ist es wichtig, dabei
auch den Angehörigen zu helfen,
um diese zu entlasten. Neben Be-
treuung und pflegerischem Ein-

Der 62-jährige Altenpfleger Stjepan Jaksic wird die neue Einrichtung in
Ahrbergen leiten. FOTO: ALEXANDER RATHS

Je schneller
wir vor Ort
sind, desto
höher die
Chance, die
Personen auf
frischer Tat zu
erwischen.
Maximilian Erbse

Polizeioberkommissar

Schreck für Frau aus Groß Düngen:
Handy meldet nachts Einbrecher

Die Überwachungskamera zeigt maskierte Männer auf dem Grundstück.
Die Polizei stellt sehr schnell zwei Verdächtige.

Groß Düngen. Diese Nacht wird die
42-Jährige wohl nicht so schnell
vergessen: Als sie gegen 2 Uhr
eigentlich nur mal schnell ins Bade-
zimmer huschen will, blinkt ihr
Handy plötzlich auf. Eine Push-
nachricht. Ihre Überwachungska-
mera meldet einen Vorfall über die
App: Zwei maskierte Personen, die
sich offensichtlich auf dem Grund-
stück des Einfamilienhauses zu
schaffen machen. Die Frau ist wie
gelähmt vor Schreck, sie ist allein
zuhause. Kurz darauf verständigt
die Sachbearbeiterin die Polizei.
Doch die ist bereits vor Ort.

Und zwar im Neubaugebiet Vor
dem Kirschberg in Groß Düngen,
ein Ortsteil mit lauter Einfamilien-
und Doppelhäusern. „Mein Schlaf-
zimmer geht zur Straße, da habe ich
zunächst nur merkwürdige Stim-
men gehört“, erinnert sich die Be-
troffene. Bevor sie die Warnung er-
halten hat, habe sie feiernde Ju-
gendliche gedacht, weil ganz in der
Nähe auch das Clubheim von Groß
Düngen sei. Doch die Lichtkegel,
die immer wieder durch die nicht
ganz geschlossenen Rollläden blit-
zen, lassen sie dann genauer nach-
schauen. „Es sind Polizisten mit
sehr hellen Taschenlampen.“

Der Vorfall hat sich vor einigen
Tagen ereignet. Insgesamt drei An-
wohner in dem Neubaugebiet be-
kommen nachts eine ganz ähnliche
Push-Meldung auf ihr Handy. Im-
mer handelt es sich um zwei ver-
mummte Gestalten – mit Corona-
Maske und Basecap – , die sich auf
den Grundstücken unrechtmäßig
zu schaffen machten. „Ich kann auf
dem Video sehen, dass sie versucht
haben, das Vorhängeschloss an der
Tür zwischen Carport und meinem
Haus aufzubrechen“, sagt die auf-
geschreckte Anwohnerin. Die
Knackgeräusche sind auf dem Vi-
deo genau zu hören. Aber das
Eisenschloss hält stand. „Bis auf
eine umgeknickte Solarlampe am
Weg ist bei mir kein Schaden ent-
standen.“

Materiell gesehen. Denn der
Schreck bleibt erstmal. An Schlaf ist
in dieser Nacht ohnehin nicht mehr
denken. Denn die Einsatzkräfte
klingeln auch bei ihr, um Fingerab-
drücke sowie die Kamera-Aufnah-
men vom Carport, der Haustür und

Von Renate Klink

LAND IN SICHT

Besser als ein leises
„Wer ist da?“

E inmal in meinem Leben wurde auch bei
mir eingebrochen. Ich lag mit hohem
Fieber im Bett, als plötzlich Schritte die

Treppe zum oberen Teil meiner damaligen
Wohnung hinauf polterten und erst vor meiner
Schlafzimmertür Halt machten. Mehr als ein
klägliches „Wer ist da?“ brachte ich nicht he-
raus. Doch das genügte Gott sei Dank, die Ein-
dringlinge zu vertreiben. „Weg hier!“, hörte
ich einen rufen, dann stürmten zwei Männer
die Treppe wieder hinunter. Beschreiben
konnte ich sie der Polizei damals nicht, bekam
allerdings den tröstlichen Hinweis mit auf den
Weg: „Die tun Ihnen meistens nicht – wenn sie
erwischt werden, wäre dann nämlich die Stra-
fe noch viel höher.“ Eine Überwachungska-
mera, die Push-Apps aufs Handy schickt,
scheint mir da nicht die schlechteste Antwort
zu sein. Klar, die Betroffenen sind erstmal ge-
schockt – doch die Chancen, die Täter tatsäch-
lich zu erwischen, sind deutlich größer als bei
mir damals, wie der Bericht meiner Kollegin
Renate Klink auf dieser Seite zeigt.

Von Tarek Abu Ajamieh

Neue Tagespflege für ältere Menschen startet
Eine Pflegeeinrichtung soll bald in Ahrbergen ihren Betrieb aufnehmen. Die Krankenkasse übernimmt unter bestimmten
Bedingungen einen Anteil der Kosten. Wer will, kann sich an Ort und Stelle einen Eindruck von dem Angebot verschaffen.

Ahrbergen. Gleich am Waldrand
in Ahrbergen liegt eine neue Ta-
gespflege. Ahrvital lautet der Na-
me der Einrichtung, die am 1. Au-
gust eröffnet wird. Kleingruppen
mit bis zu zwölf Menschen sollen
dort betreut werden. Was das
Unternehmen im Einzelnen an-
bietet, können Interessierte nach
einer telefonischen Anmeldung
an einem „Schnuppertag“ erfah-
ren.

Wer auf den Service setzt,
kann auf finanzielle Unterstüt-
zung zählen: Nach Angaben von
Ahrvital werden ab Pflegegrad 2,
also bei einer erheblichen Beein-
trächtigung der Selbstständig-
keit, die Kosten in der Regel von
der Krankenkasse getragen.
„Viele wissen das gar nicht“, be-
tont Stjepan Jaksic, der die Ta-
gespflege leiten wird. Es gelte,
die Öffentlichkeit darüber zu in-
formieren und eben das eigene
Angebot vorzustellen, sagt der
62-Jährige.

Von Alexander RathsSchimmel
büxt

in Heinde aus
Heinde.Ein Pferd ist in der Nacht zu Montag in
Heinde ausgebüxt – der Polizei gelang es, das
Tier wieder einzufangen, bevor es einen Scha-
den anrichten konnte.

Gegen 3.20 Uhr meldeten sich mehrere
Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer
bei den Beamten, weil der Schimmel auf der
Hauptstraße lief. Für die Polizei eine „Gefah-
renstelle“, die Einsatzkräfte rückten aus und
fanden das Pferd auf einem privaten Grund-
stück. Sie fingen es ein und ermittelten die
Halterin, die zum Fundort kam und das Tier
wieder in ihre Obhut nahm.

Wie Polizeisprecherin Kristin Möller be-
richtet, kommt es immer mal wieder vor, dass
Tiere wie Pferde, Schafe oder Kühe ausbüxen
und dann auf Straßen oder Autobahnen lau-
fen: Das kann sowohl für die Tiere selbst, als
auch für Verkehrsteilnehmer gefährlich wer-
den. Strafrechtliche Konsequenzen haben sol-
che Einsätze aber in der Regel nicht. bre

Mit gefälschten
Kennzeichen
erwischt

Hildesheimer zuvor
schon Tuning-Sünder

Kreis Hildesheim.Wenn sich dieser 29-jährige
Hildesheimer ans Steuer eines Fahrzeugs
setzt, gibt es immer wieder Probleme. Die
Autobahnpolizei Hildesheim hat den Mann
am Samstagabend aus dem Verkehr gezogen,
alsermiteinemAutomitgefälschtenKennzei-
chen unterwegs war. Die Beamten stellten
dann fest, dass sie den jungen Mann schon
kannten.

Der 29-Jährige war am Samstag mit einem
BMW auf der Autobahn 7 aus Richtung Hil-
desheim kommend nach Norden unterwegs.
Eine Streifenwagen-Besatzung der Auto-
bahnpolizei prüfte routinemäßig das Num-
mernschild – und stellte fest, dass das fragliche
Kennzeichen aktuell gar nicht vergeben ist.
Die Beamten lotsten den Fahrer auf die Rast-
stätteWülferode,wosie ihnundseinFahrzeug
eingehender kontrollierten. Die Polizei ermit-
telt nun wegen Kennzeichenmissbrauchs und
Verstoßes gegen das Pflichtversicherungsge-
setz. Der Mann musste den BMW stehen las-
sen.

Ein Gefühl, dass er schon kannte. Einer der
beteiligten Polizisten erinnerte sich, den Hil-
desheimer Ende April bei der großen Tuning-
Kontrolle im Rahmen des „Carfreitags“ ge-
troffenzuhaben.Seinerzeithatteder29-Jähri-
ge sein Fahrzeug wegen illegalen Tunings
ebenfalls stehen lassen müssen. abu


